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Letzte Nachrichten.
Der ßefangenenaustauscft mit Russland

Dz Berli n,  19 . April. Die Reichsstelle für Kriegs-
liirv Zivilgefangene teilt mit : Das Abkommen mit der
russischen Sowjetregierung über den gegenseitigen Gefange¬
nenaustausch wurde am 19. April unterzeichnet. Die deut¬
sche Regierung war vertreten durch den Reichskommissar für
Kriegs- und Zivtlgefangene Stückten, die Sowjetregierung
durch Viktor Ävpp. Das Abkommen tritt in Kraft , sobald
ks von den beiderseitigen Regierungen ratifiziert ist. Der
Vertreter der Sowjetregierung beantragte bei seiner Re¬
gierung die Ratifikation durch einen Funkspruch.

krrberger
Dz Berlin,  20 . April. Nach dem Berl. Tageblatt

derlautet , daß der Reichsausschuß des Zentrums sich gestern
mit überwiegender Mehrheit gegen eine Reichstagskandida¬
tur Erzbergers ausgesprochen hat.

Der Lug nach UM
Dz Berlin,  20 . April. Wie die Boss. Ztg. aus

Gelsenkirchen meldet, zeigen die Betriebsratswahlen im dor¬
tigen Bezirk aus allen Zechen ein starkes Anwachsen der
innersten Linken.

Die DerUMung des Spartakisten hsir
Dz Berlin,  20 . April. Der Berl. Lokalanz. meldet

aus Dresden : Aus Prag wird berichtet, daß eine sächsische
Kommission, die in Eger eingetroffen ist,' Hölz mit dem.
Räuberhauptmann Pvn Falkenstcin identifiziert hat . Das
Berliner Tageblatt meldet aus Dresden , daß die sächsische
Regierung heute nachmittag das Auslieferungsersuchen ge-
xen Hölz bei der Tschecho-Slowakei stellen wird

Unruhen in Italien
Dz  R o m , 19. April. Dem Messagero wird ans Aquila

gemeldet, .daß infolge oes Wassergeldes Unruhen vorgckom-
men sind. Ein Kommissar und zwei Zivilisten find get'itct
Worden.

WoNrenbruch
Dz Ressen (Sachsen ), 19. Avril . Heut? vormittag ging

über Reffen und Umgegend ein Wolkenbruch nieder. Tie
tiefer gelegenen Stadtteile stehen unter Waffxr. Ter Scha¬
den ist unabsehbar . Die Gefahr wächst.

Sie Konferenz in San sims
An der Konferenz nehmen teil die Ministerpräsidenten

Nitti , Lloyd George, Millerand , ferner Marschall Foch, Ge¬
nei al Wilson, Admiral Bcatty , der französische Gesandte
in Rom Barrere , die Italiener Scialoja und Gabasso sowie
der Japaner Makjui . Zur Beratung von Flotten,ragen
werden auch die Chefs der italienischen und französischen
Marine an per Konferenz teilnehmen . Ferner ist der Prä¬
sident der Delegation der Ukraine in Paris nach San Remo
abgereist. Auch der Gesandte Finnlands in Rom kommt
nach San Remo. Eine assyrisch-chaldäische Delegation wird
erwartet . Sie will Bericht erstatten über die letzten Ab¬
kommen in Kleinasien.

V >o r bespr e chu n g e n.
Lloyd George,  der am Samstag eingetroffen ist,

hatte eine lange Besprechung mit Nitti . Ferner hatte Nitti
mit Millerand ' eine Besprechung. Am Samstag fand unter
den drei Ministerpräsidenten der erste Meinungsaustausch
über die Arbeiten der Konferenz statt . Der amerikani¬
sche Botschafter  Underwood Johnson erklärte , er sei
nur vorübergehend  in San Remo, um Nitti einen
Höflichkeitsbesuchabzustattrn . Er werde sofort nach Rom
zurückkchren, ohne sich an den Arbeiten der Konferenz zu be¬
teiligen.

Nitti , Lloyd George und Millerand hielten am Sonn¬
tag, um 11 Uhr vormittags , eine Vorsitzung ab, um ein¬
zelne Punkte des Programms festzusetzen. Die Konferenz
beginnt am Montag offiziell. Die prächtige Villa Dedazhan,
in der sich die Bevollmächtigten persammeln, ist am Meere
gelegen und wird von Carabinieri bewaAt , die jeder frem¬
den Person den Eintritt untersagen . Die belgische Delega¬
tion sollte am Sonntag ankommcn.

Die Haltung Amerikas.
Reuter wird bekanntgegeben, daß Italien die Vereinig¬

ten Staaten eingeladen hat , einen Vertreter zur Konferenz
nach San Remo zu entsenden. In der Chicago Tribüne
heißt es : Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Rom
würde auf Grund der ihm vom Präsidenten Wilson zuge¬
gangenen Instruktionen der Konferenz von San Remo nur
in seiner Eigenschaft als Botschafter beiwohnen, ohne sich
an den von den Alliierten zu treffenden Entschlüssen zu be¬
teiligen. Der amerikanische Botschafter in London soll, wie
das Blatt weiter meldet, in den Tagen der ftanzösisch-engli-
schen Krise häufig Besprechungen mit Lord Curzon gepflo¬
gen haben.

— Das Arbeitsprogramm.  Nach einer amt¬
lichen Havasmeldung wurde in San Nemo entschieden, daß
sich die Konferenz zuerst mit der türkischen Fra  ehe
beschäftigen wird . Ueber jede Sitzung wird der Presse
abends eine amtliche Mitteilung überreicht . — Aus sehr

zuverlässiger Quelle hört der Korrespondent der B . Z., daß
die Festsetzung der Arbeiten der Konferenz, wonach zuerst
die türkische Frag? behandelt werden sollte, auf englischen
Vorschlag beschlossen wurde, nachdem eine flüchtige Füh¬
lungnahme über die Deutschen Angelegenheiten tiefgehende
Differenzen ergeben hatte . — Der diplomatische Korrespon¬
dent des Dailh Telegraph berichtet, die spanische Regierung
dränge darauf , daß der Oberste Rat zu San Remo die
Frage der Zukunft der Tanger Enclavt  erörtere und
zur Entscheidung bringe, da sich dort die französischen und
spanischen Interessen fortwährend rieben.

Die Kaiserfrage.
Die Preßinforrnation meldet aus Paris : Die Konferenz

in San Remo wird in einer besonderen Sitzung die Kaiser¬
frage erörtern . Wie verlautet , wird ein Mitglied der hol¬
ländischen Regierung zugegen sein, um, wenn möglich,
mündlich die Garantie der schärfften Ueberwachung des
Kaisers durch Holland zu geben. Die Kaiserfrage soll da¬
mit endgültig erledigt werden.

— Das Schicksal der Türkei.  Die Konferenz in
San Remo wird nach einer Pariser Meldung das in London
vorbereitete Abkommen mit der Türkei anerkennen . Die
Türkei .wird die Hälfte  ihrer Einwohnerschaft verlieren.
Sie behält 9 Millionen Mohammedaner und 2 Millionen
Christen. Etwa 10 Millionen Araber , Armenier und Grie¬
chen werden der türkischen Herrschaft entzogen. Die ver¬
kleinerte Türkei wird unter genauer Kontrolle der Alliier¬
ten gehalten werden. Nordwestarmenien wird ein unab¬
hängiger Staat , und die Kurden werden Autonomie erhal¬
ten. Konstantinopcl und oie Meerenge werden internatio¬
nalisiert.

Dir Sesmung des Maingaues.
Baldige Räumung?  Die Tel .-Union glaubt An¬

zeichen für einen bevorstehenden Abmarsch der ftanzösischrn
Besatzungstruppen aus dem Maingau zu bemerken. Weitere
Truppen der Infanterie und Artillerie haben die Besatz¬
ungszone östlich von Frankfurt und Frankfurt  selbst
verlassen. Am Montag sollen alle alliierten Truppen ab-
marschiercir» (?) Die französische Fahne im Hotel Imperial,
dem Hauptsitze der Besatzungsoffiziere, wurde bereits ein¬
gezogen. Mehrere belgische Offiziere haben im Hinblick auf
die bevorstehende Räumung am Sonntag mittag mit dem
Kommandeur der französischen Infanteriedivision eine Be- '
sprechung gehabt, woraufhin sie wieder abreisten. — Von
einer Räumung der Stadt Frankfurt ist an anderen Stellen,
die vielleicht Kenntnis davon haben könnten , nichts bekannt.
Dagegen heißt es, daß der Kreis Offenbach  geräumt
werden wird.

— Die Räumung Frankfurts.  Der nach San
Remo gereiste politische Mitarbeiter des Echo de Paris
meldet, die französische Regierung sei gebunden byrch das
Lord Derby gegebene Versprechen, die französischen Trup¬
pen wiirden die Maingegend an dem Tage räumen , an dem
die deutschen Truppen zurückgezogen würden . Darüber hin¬
aus aber sei Frankreich nicht gebunden, und mit gutem
Recht 'mache es den Beschluß rückgängig, den die Inter¬
alliierte Kommission, an deren Spitze General Rollet stehe,
getroffen habe. Es kann sich hierbei nur um den Beschluß
handeln, die Truppen nach dem Augustabkommen, um dessen
Verlängerung die deutsche Regierung gebeten, als Polizer-
truppen dort zu belassen.

Der VSikerdukS.
— Die Kreditfrage.  Der ehemalig? französische

Senatspräsident Dubost begründete im Senat die Inter¬
pellation über die Finanzpolitik der Regierung . Nach seiner
Ansicht betragen die finanziellen Verpflichtung ^ Frank¬
reichs 400 Milliarden . Dies würde den nationalen Reich¬
tum Frankreichs, wie man ihn vor dem Kriege schätzte,
übersteigen. Man scheine sich jetzt einzig und allein ujrf
Steuern und Anleihen verlassen zu wollen , aber man sei
an der Grenze angelangt , die man nicht mehr überschreiten
könne. Man müsse sich deshalb nach anderen Einnahme¬
quellen umfehen. Das Wiederherstellungsproblem wurde
nach der Ansicht von Dubost nicht gelöst. Mai ', hätte einen
internationalen Kredit  schaffen sollen, um die
Kriegsschulden der verschiedenen Staaten zu liauibiereu.
Man könne sie auf -etwa 300 Milliarden schätzen Der Reich¬
tum aller Nationen , dir Krieg führten , erreiche heute die
Summe von 3000 Milliarden . Diese könnten die Sicherheit
für eine internationale Anleihe bilden. Der Hauptirrtum
des Friedensvertrages sei, daß 'man nicht begreife, daß dir
Zukunft der Welt von der Regelung der Kreditfrage ab-
hänge, und daß diese Regelung nur  ein ? interna¬
tionale  sein könne. Vielleicht sei noch Zeit , den be¬
gangenen Fehler wieder gut zu machen.

— Die Entwaffnung Deutschlands.  Das Pa¬
riser Journal stellt fest, daß Italien  bis jetzt noch
nicht  die Zustimmung zu einem gemeinsamen Schritt dex
Alliierten in Berlin gegeben habe. Es sei zuzugeben, daß die
innere Lage Italiens auch nicht gestatte , an den wirtschaft¬
lichen Zwangsmaßnahmen teilzunehmen . Man verstehe Ita¬
lien sehr gut, aber man müsse die interalliierten Interessen
in Betr acht ziehen.

RäuberDauptmann IM
Nach amtlichen tschechischen Meldungen , die vom Dresd¬

ner Wehrkreiskommando bestätig^ werden, ist Hölz  am
17. April in Marienbad verhaftet  und in das Kreis-
gelichtsgefängnis Eger eingeliefert worden. Zu der Ver¬
haftung wird der Polizei -Inspektion in Eger noch mitge¬
teilt : Hölz verweigerte jede Auskunft über seine Person.
Er erklärte, erst vor dem Gerichtshof in Prag Rede stehen
zu wollen. Durch Gegenüberstellung mit einigen anderen im
Kreisgerichtsgefängnis befindlichen Verhafteten wurde je¬
doch seine Identität festgestellt. Es wurden bei ihm noch
etwa j .30000 Mark vorgefnndcn. Mit ihm zusammen wurde
ein Komuumist namens Weber feftgenomnien.

Deutschland.
D Die Abstimmung im  Osten . Im polnische»

Reichstage wurde ein neuer Antrag eingebracht, der das ost-
und westpreußischeAbstimmungsgebiet betrifft . Er besagt:
1. Die Regierung wird aufgesordert , beim Obersten Rat in
Paris energische Schritte zu unternehmen , um Gleich¬
berechtigung  bei der Abstimmung zu erreichen. Die
Sicherheitspolizei hat sofort das Abstimmungsgebiet zu ver¬
lassen. Alle deutschen Beamten müssen entfernt irrerden
In bestimmten Behörden müssen den Beamten polnische
Beiräte zugeteilt werden, die beschließende Stimme haben.
2. Tie Regierung gibt dem Obersten Rat bekannt, daß sie
ein? Abstimmung  unter den gegenwärtigen Bedingungen
in Anbetracht der Bedrückungen für Unmöglich  hält.
3. Die Regierung soll zu tätiger Intervention  zu¬
gunsten der Polen in Masuren , Ermland und Westprenßen
bereit sein, wenn die Abstlmmungskommission die polnische
Bevölkerung auch weiterhin nicht genügend schützt. (Di?
armen Polen !) — Wie es die Polen im Ostep treiben , läßt
folgende amtliche Mitteilung aus Berlin erkennen : Die
Lage in Oberschlesien  nimmt ein sehr ernstes Gesicht
an. In Oppeln ist die Bevölkerung sehr erregt , so daß es
mit Leichtigkeit zu Unruhen und Krawallen kommen kamr.
Polnische Vorstöße könnten in allernächster Zeit zu erwar¬
ten sein."

D Falsche P uts chger üch t c. lieber die Lage wird
amtlicherseits mitgeteilt , daß zweifellos eine größere Ve-
rnhigung eingetreten sei: „Die Nachrichten, die aus Pom¬
mern  gekommen sind, scheinen stark übertrieben za sein.
Es liegen keinerlei Meldungen vor , oie auf eine Putschbe-
wegug größeren Stils auch nur hindeuten ."

D Aus dem Ruhrgebiet.  Amtlich 'wird mitge¬
teilt : „Der Lage im Ruhrgebiet wird nach wie vor ernste
Beachtung  geschenkt. Essen rst ruhig . In der Gegend
von Remscheid und Solingen befinden sich noch ein.ge
Tausend Flüchtlinge der Roten Truppen , die zum Teil aber
langsam wieder zur Arbeit zurückkehren. Wilde Banden
scheuen Gesindels durchziehen vielfach noch das platte Land
und plündern einzelne Bauernhöfe . Wie in sehr vielen
Städten , so ist auch in Hagen die Waffe nab gäbe nach
wie vor unbefriedigend.  Nach Düsseldorf sollen sich
Teile der dort ausgestellten Ortswüh'r den getroffenen Ab¬
machungen nicht fügen."

D Zur Wied er besetz ung des Wiederauf¬
bau - M t n i ste r i u ms  schreibt die Demokratische Partei¬
korrespondenz: Die Demokratische Fraktion der National¬
versammlung hat beschlossen, sich dafür einzusetzen, daß
der Posten des Wiederaufbau -Ministers vor den Wahlen
nicht mehr besetzt wird . Die Fraktion ist der Ansicht, daß
es gelingen muß, diesen Posten mit einem hervorragen¬
den Fachmann aus den Reihen ihrer Anhänger zu besetzen,
was nach den Mahlen eher möglich sein wird als jetzt, wo
das Ministerium in wenigen Wochen vor einer Erneuerung
steht. Bei dieser Gelegenheit wird bemerkt, daß die Be¬
hauptung der Kölnischen Zeitung , die auch' in andere Blät¬
ter übelgegangen ist, als ob die Berufung des Handels-
kammersynoikus Dr . Brandt aus Düsseldorf zum Wiederauf-
bauminister an dem Widerstand der Gewerkschaften ge¬
scheitert sei, eine geflissentliche Liige ist. entüanden aus
der Absicht, Einflüsse der Gewerkschaften zu konstruieren,
wo solche nicht vorhanden sind, nur um die Beifassungspar-
teiqn zu schädigen. Herr Dr . Brandt hätte das Wiedrrauf-
baummisterium ungehindert aus den Händen der Regierung
entgegennehmen können, wenn er nicht selbst erklärliche
persönliche Bedenken gehabt hätte , zur Zeit dieses Ministe¬
rium anzunehmen.

Tie preußische  L a n d e s v e r sa m m l n n g. beabsich¬
tigt, vom 20.— 30. April Plenarsitzungen abzuhalten, und in
dieser Zeit die Verreichlichungsvorlage für nie Eisenbahnen,
zu verabschieden und die ersten Lesungen der Beffasiuag, - er
Baaimtenbesoldungsvorlage und des neuen Etats vorzun 'hmen.
Der Monat Mai soll nur Ausschußberatungen Vorbehalten
bleiben.

Ungar«.
— Die ungarische  R o Ya l i ste uv ar te  i hat be¬

schlossen, den Unterrichtsminister zu ersuchen, daß in sämt¬
lichen Schulen Vorträge über das Königtum, bezw. die Hei¬
lige Krone gehalten werden. Ferner wurde beschlossen, an
die Bevölkerung der befreit?» Land -steile ein Manifest zu
richten, in dem ausgcdrückt wird , daß die Rohalistkrrbewe-
gnng die in dom Zeichen oer Heiligen Krone einaelertet?
Wiederaufrichtung bezwecke. Ter Landesverteiöign ^gSmini-



ftk". wird ersucht , bei der Ovganisienlng der Armee den Ge¬
danken des ungarischen Königtums in militärischen M-
zeichen auszudrücken.

Volkswirtschaft.

— Die Valuta  hat in den letzten Tagen verhält¬
nismäßig geringe Schwankung erfahren . 100 hall . Gulden
standen am 15. »April auf 2200 Mk ., und stiegen bis 17.
April auf 2325 M . 100 Belg . Franken galten am 15 . April
405 Mk . und stiegen in zwei Tagen um etwa 2 Mk . 100
schwedische Kronen , die am 15 . April 1320 Mk . kosteten,
standen am 17. April auf etwa 1375 Mk . Die geringste
Schivankung verzeichnen London und Newyork : 1 Pf ->.
Sterling stieg in der Zeit vom 15 . bis 17 . April von
235 auf 246 Mk ., während der Dollar in der gleichen Zeit
von 59 auf 62 Mk . stieg . Sehr gering war auch die Stei¬
gung des franz . Franken ; 100 Franken galten am 15 . April
372 Mk ., am 17. April nicht ganz 380 Mk . Dagegen
sind 100 Schweizer Franken von 1069 am 15 . April auf
1121 Mk . am 17. April gestiegen . Am 19 . April stanoen die
Kurse : „100 holl . Gulden 2325 Mk ., 100 balg . Franken
407 .50 Mk ., 100 schwer». Kronen 1380 Mk ., 1 Pfund Sterling
248 .50 Mk ., 1 Dollar 62,75 Mk ., IM franz . Franken 382,50
Mk ., IM schweiz . Franken 1122,50 Mk.

Soziales.

— Einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung
d -cr Geschlechtskrankheiten  hat der Reichsmini¬
ster des Innern Koch dem Reichsrat vorgelegt . Danach hat
jeder Geschlechtskranke die Pflicht , sich von einem für das
Deutsche Reich approbierten Arzt behandeln zu lassen . Die
zuständige Gesundheitsbehörde kann Personen , die verdäch¬
tig sind , geschlechtskrank zu fJn und die Geschlechtskrank¬
heit weiter zu verbreiten , anhalten , sich von einem behörd¬
lich dazu ermächtigten Arzt untersuchen zu lassen . Per¬
sonen , die geschlechtskrank und verdächtig sind , die Ge¬
schlechtskrankheit weiter zu verbreiten , können zwangsweise
einem Heilverfahren unterworfen , auch in ein Krankenhaus
gebracht werden , wenn dies zur Verhütung der Ausbreitung
der Krankheit erforderlich erscheint . Wer den Geschlechts¬
verkehr ausübt , obwohl er an einer mit Ansteckungsgefahr
verbundenen Geschlechtskrankheit leidet und dies weih oder
den Umständen nach annehmen muß , wird mit Gefängnis
bis zu drei Jahren bestraft.

Neues aus aller Welt.
Die Zähl der Kriegsbeschädigten  beläuft sich

aus annähernd 1,5 Millionen . Kriegshinterbliebene , Wit¬
wen , Waisen uird sonstige Unterstützungsbedürftige -gibt es
nahezu drei Millionen . Die Vcrsorgungssumme wird
auf 4 — 4,5 Milliarden Mark im Jahre geschätzt.

Aus Moskau kommt die Nachricht , daß in Heising-
f o r s viele Bolschewiki arretier / seien ; unter ihnen -
auch der frühere Volkskommissar NätcrnßlandL.

Die Engländer  find dabei , die Memelschiff - z
fahrt  zu organisieren , um auf rA,en  Wege in erhöhtem !
Maße Holz aus Lettland ausführen zu können.
j. Für die Zeit von Mitternacht vom 16. bis 17. April

bis Mitternacht vom 26 . auf den '27 . April wird der
gesamte Personen - und Güterverkehr  zwischen
Polen und dem Auslande  vollständig gesperrt.  Da¬
bei gelten die Abstimmungsgebiete als Ausland . Für den
Transitverkehr zwischen Ostpreußen und Deutschland ist die
Linie Konitz - Czersk -Marienwerder in Aussicht genommen,
lieber die Eröffnung dieses Verkehrs werden noch Verhand¬
lungen geführt.

Den oberschlesischen Blättern zufolge war auf mehreren
Gruben Oberschlesiens angeschlagen , daß die Interalliierte
Kommission in Oberschlesien das Betriebsräte-
gesetz nicht  zulasse.

Der b a d is ch e L a n d ta g hat den Staatsdertrag , betr.
Nebergang der badischen Staatsbahnen  auf das Reich,'

kschtgefteimnisle.
Roman von St,  Orth.

31 Nachdruck verboten
Der Beamte erhob sich.' „ Es ist selbstverständlich , daß

Ihrem Wunsche Rechnung getragen wird . — Darf ich hoffen,
Sie am Nachmittag wieder anzutreffen , Herr Konsul ? "

»Ich werde das Haus heute kaum verlassen , schon des¬
halb nicht , weil es mir widerstrebt , auf Schritt und Tritt
ein Gegenstand neugieriger Teilnahme zu werden ."

„Wir können dann , wenn cs Ihnen genehm ist , eine
gemeinsame Besichtigung des Tatortes vornehmen . — Darf
ich schließlich noch einen Wunsch aussprechen , so ist es der,
daß Sie in der Zwischenzeit noch einmal alle mit den Verhält¬
nissen des Hauses vertraute Persönlichkeiten , die für die Täter¬
schaft etwa in Frage kommen könnten , vor Ihrem Geiste
Revue passieren lassen . Ich möchte Ihre Aufmerksamkeit
dabei in eine ganz bestimmte Richtung lenken . Sie gelten
allgemein für einen der menschenfreundlichsten und wohltätigsten
Bürger unserer Stadt . Da ist doch wohl als sicher anzu¬
nehmen , daß Sie sehr häufig von Bittstellern aller Art
heirrgesucht werden , und Sie erinnern sich vielleicht des einen
oder des anderen Individuums unter ihnen , dem sich eine
Beteiligung an dem jetzt verübten Verbrechen zutraueu ließe . "

„Ich werde mich zu besinnen suchen, obwohl ich Ihnen
eine große Ausbeute dieser Gedächtnisarbeit kaum versprechen
darf . Es sind während der letzten Jahre Hunderte von der¬
artigen Personen bei mir aus - und eingegängen , auf welch«
Anzeichen hin sollte ich jetzt eine von ihnen für besonders
verdächtig erklären ? "

„Ich dachte natürlich in erster Linie an solche, die sich
öfter eingestellt haben . Wohlhabende Männer , die für inild
herzig und freigebig gelten , verfügen ja immer über eine An
z .hl derartiger anhänglicher Freunde , die als ehemalige Be
rnssgenossen , als arme Verwandte oder dergleichen auf ihren i
Geldbeutel spekulieren "

Er erhielt nicht sogleich eine Antwort und er mochte ein
wenig verivundert sein über das Benehmen des sonst so
höflichen und rücksichtsvollen Konsuls . Gerhard Brüning war
nämlich plötzlich an das Fenster gelreten , und seine Aufmerk¬
samkeit schien durch irgend etwas , was er draußen wahr-
nahm , in so hohem Maße gefesselt, daß er darüber für eine
Weile den Besucher ganz vergaß . Es >var eine unter den

mit alle » gegen 5 Stimmen angenommen Dagegen stimm¬
ten 5 Nationalisten . Mit allen Stimmen wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die bewnderen Wünsche
Badens , die bisher feine Berücksichtigung fanden , zum Aus¬
druck kamen.

Im Caillaux - Prozeß  hat der Gcn .-ralstaatsan-
walt seine Anklagerede gegen Caillaur vor dem Obersten
Gerichtshof beendet und die Verurteilung Caillaux ' auf
Grund der Artikel 77 und 79 des Strafte -etzbuch 2 zu einer
politischen Strafe  verlangt . Politische Strafe teilt
herhen : Deportierung oder Verbannung.

Der Retchskommissar für Schlesien  Dr . Kö-
bisch ist zurückgetreten . Sein Rücktritt ist darauf zurückzu¬
führen , daß die preußische Staatsregiernng die vollziehende
Gewalt im allgemeinen in die Hände der Oüerpräsidente»
gelegt hat . In Schlesien hatte sich überdies ein gewisser
Gegensatz  zwischen dem mehrheitssozialistischen Ober-
P r ä s i d e n t e n Philipp und dem Retchskommissar Dr . Kö-
bisch , der der Demokratischen Partei angehörte , hernusge¬
bildet.

Der Journalist Rhodin ist wogen vollenderen und ver¬
suchten Betrugs und fortgesetzter verleumderischer Belei¬
digung  des gewesenen Ministerpräsidenten Scheide¬
mann  zu insgesamt neun Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Rhodin hat Material gegen Sklarz , Scheidemanu,
Ebert , Dr . Köster erfunden ; d. h. er hat angeblich verlöret!
gegangene Dokumente aus dem Kopfe in die Schreioma-
s.hine diktiert . Schon in der Voruntersuchung gestand Rho-
oin ein . daß es diese Dokumente niemals gegeben hätte,
das ; er aus Geldmangel die ganze Geschichte aus den Fin¬
gern gesogen habe.

Bei der Wahl eines besoldeten Stadtrates für B r a an -
schweig  wurde laut Bert . Lokalanz . der Kandidat der
bürgerl . Parteien , Stadtrat Rankenberg,  mit über
1100 Stimmen Mehrheit  gewählt.

Der englische Geschäftsträger  in Berlin hat
der deutschen Regierung eine scharfe Note aus gehändigt , in
der Entschädigung für die Verhaftung des Vertreters des
Manchester Guardian in Essen gefordert wird.

Vermischte Nachrichten.
Eine neue Reichstagspartei.  Schriftsteller und

Spiritist Karl Waßmann  in Frankfurt a . M . darf das
Verdienst in Anspruch nehmen , seit einigen Jahren vor jeder
Moichstagswahl mit einer neuen Partei ans dem Plan ' er¬
schienen zu sein . Zu der Nanonalversammlung bescherte er
«Ms die Sozial «,Astokratijche Partei , die cs bei der Wahl
am der beachtenswerten Zahl von 71 Stimmen für Waßmann
lbrachte . Diesmal konkurriert Waßmanns neueste politische
Schöpfung , der „Spiritistische Großbilnd " in ernsthafter Weise
mitt idem anderen poWschen Parteien um die Palm - des
Sigges . Kandidat ist selbstredend Herr Waßmann . oer auch
die Partei finanziert,

Der Tabakba».
Der Mangel an Tabak und der hohe Preis der über¬

seeischen Tabake hat auf dem Lande Veranlassung zum An¬
bau gegeben . Aber mancher Raucher will von dem „ selbst-
gezogenen Kraute " nicht viel wissen . Er riecht zu sehr nach
Heu und ist ihm doch viel zu stark . Beim Rauchen über¬
kommen ihn zu sehr die Erscheinungen der Nikotinvergif¬
tungen . Selbst in seiner Nähe kann man sich kaum aufhal¬
ten ,wenn seine Pfeife qualmt , da der Rauch zu sehr zum
Husten reizt . Die Pfeife ist denn auch meist schnell er¬
loschen , da das „ üble Kraut " auch nicht recht brennen will.
„Wenn man nur wüßte , wie er zurecht gemacht wird " , so
heißt es dann oft . Alle üblen Eigenschaften schiebt man ge¬
wöhnlich dem Unrstande zu , daß es niemand versteht , Den
Rohtabak zu guter Rauchware zu verarbeit ? -;. In Wirk¬
lichkeit aber lassen sich oft viele selbst gezogenen Tabake
nicht wesentlich durch die weitere Behandlung verbessern.
Der Fehler wurde schon meist früher durch verkehrte Düng¬
ung und falsche . Behandlung während des Wachstums ge¬

macht . Uni dem Tabak eine zusagende Düngung
geben zu können , muß man wissen , welche Stoffe die Pflanze
zu ihrem Aufbau braucht . Genaue Untersuchungen auf den
Gehalt guter Handelsware haben ergeben , daß der Tabak
viel Kali benötigt , das möglichst wenig Chlor enthält Kali
gibt ihm eine gute Brennbarkeit , Chlor aber beeinflußt diese
ungünstig . Daher ist eine Düngung mit Kainift Chlorkalium
u . dgl . stark chlorhaltigen Kunstdüngern verwerflich . Das-
gleiche gilt für Latrine und Jauche . Am zuträglichsten ist
schwefelsaures Kali . Wo solches nicht zu haben ist , sollt-
Laubholzasche gegeben werden , welche etwa vier Wochen vor
dem Pflanzen in den Boden zu bringen ist . Den nötige >l
Stickstoff gibt man in Form von etwas Amoniaksalz . Beim
Anbau von kleineren Flächen , wozu meist Gartenland be¬
nutzt wird , ist eine Stickstossdüngung nur gering zu be¬
messen , da solcher Boden meist in alter Kraft steht . Kommt
aber eine ; Stickstossdüngung in Frage , so kann man auch
verrotteten Stallmist geben , der dann aber schon im Herbst
in den Boden zu bringen ist . Eine übermäßige Stickstoff¬
düngung ist zu vermeiden , va sie einen schlechten Brand und
üblen Geruch der Blätter bewirkt . Auch tverden die Blätter
dann leicht zu »nastig . Durch öfteres Ilm graben  ist der
Boden zum Pflanzen gut vorzubreiten . ' Fleißiges Be¬
hacken der jungen Pflanzen fördert ihr Wachstum . Ein
zu frühes Köpfen  ist verwerflich . Der geeignetste Zeit¬
punkt zum Ktzpsen tritt ein , sobald die Pflanze Geize bilden
will . Man köpft auf 8 — 10 Blätter . Wird nicht geköpft
so werden die Blätter nicht recht reis . Eine schlechte Reife
vermindert die Güte des Tabaks sehr . Damit er sich recht
schnell entwickelt , muß sehr fleißig gegossen werden.

.Die auf Schnüre gezogenen und getrockneten Tabak¬
blätter werden auf etwa eine halbe Stunde in warmes
Wasserbad gebracht , in welchem man etwa 15 Gramm
Pottasche pro Liter auflöst . Nachdem die Blätter wieder
trocken sind , bringt man ihn in ein warmes Wasftrbad , dem
pro Liter Wasser 12 Gramm Salzsäure zusetzt . Beim Hec-
ausnehmen drückt man ihn jedesmal gut aus . Das Waffe-
färbt sich dunkel . Der Tabak verliert dann viel von üblen
Bestandteilen . Danach wird er zum Schwitzen in eine,:
Steinständer gelegt und etwas beschwert . Rach 2— 4 Wochen
wird er .Herausgenommen , getrocknet und dann abermals
zum Schwitzen in den Ständer gebracht . Dies wird so lange
wiederholt , bis er nicht »nehr warm wird . Ein ans diese
Weise hergerichteter Tabak läßt sich sowohl fiir Pfeifen - als
auch für Zigarrentabak verwenden.

Wittechierüalttmg der Mge5teIIteiivmiclm«ng
Nach einer Bundesratsverordnung werden allen Kriegs --

teiln -hmern , die vorher Beiträge zur Angestelltenversich «-
rung entrichtet hatten , alle vollen Monate des Kriegs¬
dienstes als Beiträge angerechnet . ,rnd zwar in Höhe des
für Juli 1914 bezw . vor Eintritt in den Heeresdienst ge¬
zahlten Beitrages . Die Anrechnung kann aber nur erfolgen,
wenn vollgültige Unterlagen vorhanden sind . Solche sind
entweder der Militärpaß oder eine vom zuständigen Bezirks¬
kommando oder dem letzten Truppenteil ansgestelftc Be¬
scheinigung , die außer dem Nationale des Kriegsteilneh¬
mers genaue Angaben darüber enthalten muß , von wann
brs wann er Kriegsdienste geleistet hat . Ist ein solcher
Ausweis nicht vorhanden , so geht nicht nur die gesamte
Kriegsdienstzcit verloren , sondern auch die früber gezahl¬
ten Beiträge perfallen . Es ist daher allen Kriegsteilneh¬
mern dringend zu raten , schleunigst ihre Milit .ärpapiere in
Ordnung zu bringen . Ihre Einreichung bei der Reichs-
versicherungsanstalt ^ für Angestellte ist dann ohne weiteres
nicht erforderlich . Sie sind jedoch mit vorzutecren , sobald
irgend ein Antrag auf Leistungen der Ängestell 'tenversiche-
rung — Heilverfahren oder Ruhegeld oder Hinterbliebenen¬
rente — gestellt wird . Für Krankenschwestern gelten die
gleichen Bestimmungen . Sie gebrauchen eine vom Terri-
torialdelcgierten ausgestellte Bescheinigung.

obwaltenden Umständen gewiß verzeihliche Neugier , »renn der
Kommissär sich bemühte , den Gegenstand dieses Interesses zu
entdecken . Er hatte ihn rasch gefunden , denn auf der
Straßenecke , die sich von hier aus übersehen ließ , gab es in
diesem Augenblick nur ein einziges menschliches Wesen , einen
anscheinend noch ziemlich jugendlichen Mann , der langsam auf
der der Billa Brüning gegenüberliegenden Seite der Allee da¬
hinging und unverwandt zu dem Hause herüberstarrte.

Er war anständig , wenn auch nicht gerade elegant ge¬
lleidet . Die rechte Hand hatte er zwischen die Knöpfe seines
hellen Somnierüberziehers geschoben ; aber cs ließ sich trotzdem
wkennen , das sie mit einem weißen Verband umwickelt war.
Ein weicher , auffallend tief in die Stirn herabgezogener
Filzhut beschattete sein Gesicht — ein schmales , blasses Ge¬
sicht mit hübsche,t regelmäßigen Zügen und einem kleinen .
dunklen Schnurrbart . An und für sich war durchaus nichts
Auffälliges in der Erscheinung des Mannes , und befremdlich
konnte höchstens die Hartnäckigkeit erscheinen , mit der er seinen
Blick auf die Billa Brüning gerichtet hielt . Selbst als er schon
ru ihr vorüber war , wandte er noch ein paarmal den Kopf,
wie wenn er sich das Bild des Hauses recht lief einprägen
wolle . Dann aber beschleunigte er plötzlich seine Schritte
und ging sehr rasch davon . Da eben jetzt der Pförtner Hacker
in den Vorgarten herausgetreten war , mußte es den Ein¬
druck machen , als wäre es sein Erscheinen gewesen , das diesen
befremdlich eiligen Rückzug des jungen Mannes veranlaßt
habe.

Erst als er zwischen den Stämmen der Alleebäum«
lerschwunden war , wandte sich Brüning in das Zimmer zurück.
„Verzeihung , Herr Kommissär, " sagte er , „ich war wohl ein
bißchen zerstreut . — Also auf Wiedersehen am Nachmittag ."

Leutholö hatte die Empfindung , daß der Konsul ihn ' so
bald als möglich loszuwerden wünsche . Aber er tonnte
sich's doch nicht versagen , noch eine Frage an ihn zu richten.
„Der junge Mensch , der eben da unten vorüberginm war
Ihnen bekannt ?"

Brüning kramte in seinen auf dem Schreibtisch liegenden
Papieren , um den Kommissär nicht ansehen zu müssen . „Wes¬
halb fragen Sie mich das ? Ist Ihnen etwas Besonderes an
ihm ausgefallen ? "

„Er starrte so sonderbar nach dem Hause herüber . Und
dann — er trug eine Hand im Verbände . Das hat mich
unwillkürlich daran erinnert , daß der Mörder der Frau
Baumert sich, vermutlich eine Verletzung an der Hand zuge¬

zogen hat . Es wäre nicht das erste Mal , daß ev nü77i
vrecher an den Ort seiner Tat zurückgezogen hätte . "

Der Konsul zauderte auffallend lange mit der Erwiderung.
„Ich glaubte zuerst allerdings , den jungen Mann zu er¬
kennen , aber ich wurde doch wohl durch eine zufällige Aehnlich-
teil getäuscht . Auch wenn er in Wirklichkeit der gewesen wäre,
fiir den ich ihn gehalten , so käme er doch für Sie nicht in
Frage . "

Die letzten Worte hatten einen beinahe schroffen Klan-
gehabt , und ein sichtlicher Ausdruck der Verwunderung war
aus dem Antlitz des Beamten , als er sich nunmehr empfahl.
Gerhard Brüning geleitete ihn höflich bis zur Tür . Dann
trat er wieder ans Fenster und blickte lange nach jener Richtung
hin , in der Hermann Ollendorf vorhin verschwunden war.
Es schien fast , als erwarte er, daß der junge Mann noch ein¬
mal desselben Weges kommen werde . Als die Allee aber
menschenleer blreb , strich er sich mit einem schweren Aufatme»
über die Stirn . „ Was für ein Unsinn !" sagte er laut vor
sich hin.

14 . Kapitel.

__ In düsterster Stimmung lenkte Hermann Ollendorf seine
schritte dem väterlichen Haufe zu . Er war eben in de»
hatbdunklen Toriveg eingetreten , als er seinen Arm ergriffe«
fühlte.

„Endlich habe ich dich I Aber ich wußte es ja : endlich würde
ich dich finden ."

Hermanns erste , halb unwillkürliche Bewegung war ein
Versuch gewesen , sich von der uniklammernden Hand zu be»
freien , und während er sich der schlanken Mädchengestalt zu¬
wandte , flammte eine heiße Zornesröte in seinen bleichen
Wangen auf . „ Verfolgst du niich bis hierher ? Werde ich
denn niemals Ruhe finden vor deinen Ouälereien ? "

Violcttas schwarze Augen blitzten in die seinigen . Sie
war ihm niemals so zigeunerhaft , so wild erschienen , wie i«
diesem Moment . Von dem Mitleid , das ihn sonst ihr gegen-
über in entscheiden ; en Augenblicken noch immer schwach und
nachgiebig gemacht hatte , regte sich heute nichts mehr i*
seinem Herzen.

»Nein !" stieß sie hervor . „ Es gibt keinen Winkel auf der
Welt , in den du dich vor mir verkriechen könntest . Denn ich
gehöre zu dir , wie du zu mir gehörst . Niemals , solange ich,
atme, ^ »verde ich von dir lassen ."

Ksrtsetzimg folgt.



Wer aus einer veisicherungspflichtigen Beschäftigung I
§tic-scheidet und miirdestens sechs Beitragsmonate aus Grund
Ker Vcrsicherungspslicht zurückgclegt hat , kann die Bersiche-
rung freiwillig fortsetzen. Hat er 120 Beitragsmonate zu-
rückgelegt, so kann « c sich bis dahin erworbene Anwartschaft
durch Zahlung einer Anerkennungsgebühr erhalten.

Unter den gleichen Voraussetzungen kann die Versiche¬
rung auch während des Aufenthaltes des Versicherten im
Anstande freiwillig fortgesetzt oder aufrecht erhalten wer¬
de'^ _ .

Kriegsbeschädigten kann unter Umstanden ein Henuer-
fzhren oder Berufsuinlernung auf Kosten der Angestellten-
rcrsicherung gewährt tverden . Dauernd berufsnnfähig ge-
pmrdene Kriegsteilnehmer erhalten auf ihren Antrag die
Hälfte der für sie gezahlten Beiträge zurück.

Aus Provinz und Nachvargebieten.
. !: Dienethal, 20. April. Rücktrittsgedanken hegt unser

i.rngi'ährigckr Bürgermeister Schäfer.  Er ivill um jeden
Preis von den mannigfachen Sorgen und Gedanken eines Ge-
«rcindeoberhauptes unserer Zeit enthoben sein. Bürgermeister
Schäfer ist jetzt 69 Jahre alt, und da kann man es ihm nicht
Erdenken , wenn er in den Ruhestand treten will . In allen
anderen Gemeinden des Kreises hat ja schon Neuwahl statte
gefunden, nun wird unsere Gemeinde ebenfalls dazu schreiten
müssen.

ij !: Wahrheim i . T ., 17. April . Das Zugperosnal eines
Zuges wurde auf dem hiesigen Bahnhof von mehreren Personen
angegriffen. Es kam zu einem Kamps, bei dem zwei Wachleute
erheblich verletzt wurden .

(; !: Oberursel , lg . April . Die Stadt muß zur Deckung
der gewaltig anwachsenden Ausgaben außer einer 100prozen-
tigen Nachsteuer für 1919 noch eine erhöhte Kreisabgabe von
173000 Mark gegen 30 000 Mark im Vorjahr ansbringen^
Sie Stadtverordnetenversammlung beschloß ferner die Auf-
Mstne; einer Anleihe von 2,5 Millionen Mark . .Hiervon
sollen 1 050 000 Mark für Siedlungsbauten Verwendung finden.

i4 : Frankfurt a. M ., 17. April . Die Verstadtlichung
der Apotheken Frankfurts , etwa 40, ist bereits mehrfach Ge¬
genstand ingehender Besprechungen in der Stadtverordneten¬
versammlung gewesen und ist jetzt ßwgenstand einer Eingabe an
die Staatisregiernng gewesen, in der gebeten worden ist, bis zum
Hpsthtz eines Reichsapokhckengesetzes keine Konzessionen für
neue APMheken mehr zu erteilen . Nach oberflächlichen Schätz¬
ungen e rfordert die Ablösung aller Apotheken nahezu 35 Will.
Mckrk. Die Stadt erwartet von der Verstadtlichung der Apo-
ßhetzen wertvolle Vorteile , besonders eine wesentliche Preis¬
varbilligung , die durch die Schaffung eines Zentrallaborato¬
riums herbeigeführt werden soll.

Frankfurt a. M., 17. April. Zwei gefährliche Kir¬
chendiebe, die in Rheinhessen und im Rheingau ihr gemeinge¬
fährliches Handwerk trieben , werden von der hiesigen Krimi¬
nalpolizei in dem Bautechnikcr ' Georg Braun aus Girkhausen l
chrd dem Schlosser Georg Hermann aus Rüdesheim ermittelt l
und sestgenommen. Sie gestanden die Kircheneinbrüche von Die- j
wshcim und Marienthal und einen Einbruch in die Rüdes - !
hsicher Schchle bereits ein . In dem Besitz eines Hehlers , des <
hiijigen Arbeiters Otto Bremer , fand die Polizei eine große j
Anzahl zelrschniMner Fahnen , Teppiche und Meßgewänder, z
die aus Dietesheim und Marienthal stammen.

Frankfurt a. M., 19. April. Für Samstag nachmit- f
tag hatten Msenbahnbedienstete im Ostgütelbahnhof eine um- \
sang reiche Beraubung von Waggons vorbereitet . Der Raub>
«>tz handelte sich um Benzin , kam der Kriminalpolizei rechsi--
Mtig zur Kenntnis . Mehrere Beamte machten sich in der
Nähe der Wagen auf einem Acker als harmlose Gärtner sich zu
schaffen und warfen die Gärtnermarske in dem Augenblick
ab, als der mit den Dieben znsammenarbeitende Fuhrunter¬
nehmer David Schrimpf , Florinsgässe 40, mit einem Wagen
Benzinfässer abfahren wollte . Erst nasch erbittertem Kampfe
konnte die Räubergesellfchafh die schon seit langem planmäßig
Waggonberaubungen verübt hatte , verhaftet werden . Ter Vor¬
fall hatte,, da er sich am Hellen Tage abspielte , eine riesige
Zuschauevmengc angelockt? -— Das französische Militärgericht
verurteilte den Polizeiwachtmeister Schäfer zu «drei Monaten
Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe , weil er beschuldigt wurde,
Ohen Zuschauer , die beim Einzug der Belgier über belgische
Druppe'n abfällige Aeußerungen gemacht hatten , nicht ein-
geschritten zu sein . — Am 19. April wurde im Stadtteil Bocken-
heim (West) ein neues Postanit eröffnet , dessen Bau 1914 be¬
gonnen wwrde, dmrch die Kriegsverhältnisse aber erst jetzt
vollendet werden konnte . Die nttplzüttglich auf 100 M0 Mark
veranschlagte Bausumme wurde trotz größter Sparsamkeit um
mehrere Millionen Mark überschritten . Das Postamts ein
stiufgeschossiger Monumentalbau , soll auch ein neues Fern¬
sprechamt und ein weiteres Telegraphenamt aufnehmen . —
Die Kriminalpvlizei verhaftete in der 40jährigen Katharine
Dietrich ans Rennkirchen eine Schwindlerin , die unter dem
Wrwande , billige Lebensmittel besorgen zu können, zahlreiche
Personen um erhebliche Summen , die sie sich vorschußweise
geben ließ, betrogen hat . Tie Höhe der erschwindelten Be¬
träge schwankt zwischen 2000 und 10 000 Mark . — Bei einem
Zusammenstoß zwischen Kriminalbeamten und dem vielfach ge¬
suchten Kraftwagenführcr Menge wurde dieser durch einen
Schutz in den rechten Oberschenkel so schwer verletzt, daß da?
Bei Ni abgenommen werden mußte . Die Beamten wurden
darauf vom Publikum angegriffen und mußten sich vorerst
krfter den Schutz französischer Trupvcn begeben.

U!: Rüsselsheim a. M ., 16. April . IM hiesigen Walde
wurde ein der Steinzeit entstammender ausgezeichnet erhaltener
Cteinpslug aufgefunden.

Aus dem Unterlahnkreise.
; !: Medizi, «albericht . Von anzeigepflichtigen Krank¬

heiten wurden in der Woche vom 11.— 17. April gemeldet x
Ans Bad Ems , Lanrenbnrg , Ergeshausen , Cramberg je ein
Todesfall an Lungentuberkulose , aus Jsselbach eine Erkrankung
«n Diphtherie , aus Nassau eine Erkrankung und Todesfall an
Grippe.

Mm  BaL UJI6 Attd LLmgegeno
e Der M .-G .-Berein Eintracht Ems wird nach langer

Unterbrechung am kommenden Sonntag , den 25. 4. einen Fa-
wilienausflug unternehmen . Die Wanderung beg-nnt mit¬
tags 1 Uhr ab Rhein . Hof hier und führt über die Pfingstwiese,
Sporkenburg , Eitelborn nach Nenhäusel . Außer den Mitgliedern
können auch Freunde und Gönner des Vereins an diesem Aus¬
flug wsilnehmen . Für die kommenden Monate sind weitere
Wanderungen und Waldfeste geplant .

e Der M . G .-Bercin „Längerlust beabsichtigt nächsten
Sonntag bei günstiger Witterung seinen schon im Herbst nach j
Braubach geplanten Ausflug zu unternehmen . Für Speise , j
Getränke, sowie für Tanz ist gesorgt. Näheres wird noch iM j
Inseratenteil angegeben.

e Soldadckurcn Mit Beginn der wannen Jahreszeit
sollen wie im vergangenen Sommer in unserem Volksbad wieder
Solbadekuren für erholungsbedürftige Kinder unserer Stadt
veranstaltet tverden . Diese Einrichtung wird von unserer Be¬
völkerung mit Freuden begrüßt tverden . Steht sie doch durch
ihre vorzüglichen Erfolge im vorigen Jahre noch in bester Er¬
innerung . Zur gegebenen Zeit werden wir darauf znrückkvmmen
und jt äheres über Anmeldung der Badekinder Mitteilen.

e Fnstballsport . Während 3 Spieler der 1. Mannschaft
des S . B . 09 innerhalb der Lahnmannschaft geg-n die Stüdte-
>m/!tnnschaft von Koblenz in Ehrenbreitstein spielten, hatte die
2.! Mannschaft die gleiche des Sportbercins Oberlahnstein
als Gast im Gesellschaftsspiel gegenüber . Entsprechend der
Spielstarke beider Mannschaften blieb das interessante Spiel
mit ,2 -2 Toren unentschieden . Im Anschluß hieran fand das
Spiel unserer Jngendmannschaft gegen die Jug ' ndmannschaft
des Sportvereins Oberlahnstein statt . Mit 4 -0 Toren blieb
die Oberlahnsteincr Mannschaft Sieger . Unserer 3. Mannibaft
tuar es in Nassau vergönnt , im Spiel gegen die 3. Mann¬
schaft S . B. „Nassovia"-Najsau erfolgreich zu sein. Mit 4tt
TP reu konnte sie das Spiel für sich entscheiden.

e Die An - « uv Vcrkaiissgcnosscnschaft Bad Ems hielt
gestern abend im Flöck'schen Saale ihre Jahreshauptversamm¬
lung ab. Der Vorsitzende Hcinr . Lanio erstattete den Ge¬
schäftsbericht, aus dem hervorging , daß die Genossenschaft sich
gut weiter entwickelt hat . Danach gab das Aussichtsratsmitglied
Emil Schmidt den Bericht des Verbandsrevisors bekannt , ans
beim sich erkennen ließ, daß die Geschäfte ordnungsmäßig ge¬
führt worden sind. Der Umsatz des vergangenen Jahres be¬
trug über 93000 Mark . Die Unkosten beliefen sich auf 214
Mjnrk. Den Wringe Gewinn soll als Betriebsrücklage , die auf
1000 Mark gebracht werden soll, verwendet werden . Künftig
wird Pie Genossenschaft bei ihrem .Verkauf 1,5 Prozent Auf¬
schlag nehwen . Die Bilanz für 1919 ergab Aktiva in . Höhe
von 1.3 031,23 Mark , darunter 2625,30 Mark Kasse und 9373,90
Mark Warenbestände . Die Passiva belaufen sich auf 12 618,42
Mark , darunter Guthaben der Warenabteilung 10 962,12 Mark.
Guthaben der Mitglieder 1520 Mark . Der Ueberschuß beträgt
412,71 Mark . AM Ende 1918 zählte die Genossenschaft 62
Mtglieder , 16 kamen hinzu , 2 schieden ans , sodaß Ende 1919
7i6 Mitglieder der Genossenschaft angchörten . Tann wurden
die Satzungen dahin geändert und ergänzt , daß der Vorstand
nur aus 3 Mitgliedern bestehen soll. Die Einladungen er¬
folgen künftig durch die Emser Zeitung . Bei der Vorstandswahl
Wurde das Aufsichtsratsmitglied Schmidt zum 1. Vorsitzen-
deü und der bisherige 1. Vorsitzende Heinr .Lanio , per seinen
Posten aus pmMschen Rücksichten freiwillig aufgab , zum 2.
Vorsitzenden gewühlt. Gastwirt Flöck, der eigentliche Gründer
des Vereins und bisherige 2. Borsitzende schied ganz aus . In
den Aufsichtsrat wurde Gärtner Sanner gewählt . Es wurde
noch bekannt gegeben, (djaß die Genossenschaft beabsichtigt, einen
Lagerplatz in der Marktstraße einzurichten und daß dafür
Pin geeigneter Raum gefunden worden ist. Ferner wurde
noch' die Verteilung der Waren besprochen, für die ein neues
System eingeführt werden soll, durch das jeder, seine bestellten
Waren erhält , aber auch verpflichtet ist, sie" rechtzeitig abzn-
itühMen. Mit einem Dank für die Mühewaltung an den bis¬
herigen Vorsitzenden Lanio wurde die 'Verscimtnlung geschlossen.

Aus Nassau und Umgegend.
f !: Pohl , 19. April . ' Unter überaus großer Teilnahme

von hier und der ganzen Umgebung wurde gestern nachmittag der
überall wegen seines braven Charakters und Jedermann stets
gefälligen Wesens beliebte Kriegsteilnehmer Jos . Perscheid
iM jAltgr von 29 Jahren zur letzten Ruhe gebracht. Von'
Amfang bis zum Tchlutz hjat eh wei der Feldartillerie den
Krieg an verschiedenen Fronten mitgema ^ t , verunglückte zwi¬
schendurch. indem ihm d as Pferd unter dem Leibe weggeschossen
wurde , erheblich und kehrte dann im November 1918 in die
Hci'nrat zurück, in dem Gedanken , seine Braut glücklich heim¬
zuführen . Leider zwang ihn ein schweres Herzleiden , das er sich
iiu Kriege zugezogen hatte , bald nach seiner Heimkehr das Bett
zu hüten , und so wurde er, nachdem er no chlängere Wochen'
int Krankenhaus zu Wiesbaden Angebracht hatte , und von
dort wieder zurückgekehrt, war , vor einigen Tagen durch einen
Schlaganfall von seinem' schweren Leiden , das er mit großer
Gkiduld ertrug , erlöst. So mancher Arnrer , wie auch die (Ge¬
meinde und der Gesangverein , in deren Vertretung bezw. deren
Mitglied er war , verlieren in dem so früh Entschlafenen einen
frcVcit Freund und Berater , was auch Pfr . Jkenroth in seiner
herzergreifenden Rede betonte . Der Gesangverein brachte sei-
ncsui Mitgliede einige gut vorgetragene Grablieder dar . Alle,
denen der Tote näher gestanden, werden ihn nie vergessen mi£
ihm ein bleibendes Andenken bewahren.

Aus Diez « ttfc Hingegen *,
d Der Altertumsvercin unternahm am Sonntag seine

zweite diesjährige Wanderung . Schönstes Frühlingswetter be¬
günstigte den Ausflug , dessen Ziel die Steedener Höhlen waren.
Eine stattliche Gesellschaft von 49 Personen hatte sich zu diesem
Zwecke zusammengcfnnden . Leicht entbehrlich schien der so oft
beklagte Mangel an Sonntagszügen ; in fröhlichem Marsche er¬
reichte man Limburg , wo däs Lahnschiffchen allen an es ge-
stellten Ansprüchen glänzend entsprach. Die Streck : von Dehrn
nach Steeden wurde wiederum zu Fuß zurückgelegt, wobei ein
sachgemäßer Portrag die Bedeutung dieses Stückes Rrssaner
Erde erläuterte . — In dankenswerter Weise war dann von dem
Leiter der Wanderungen für das leibliche Wohl gesorgt, und
ein reich besetzter Kafsectisch in Dehrn ließ für ein Stündchen
die Nvt der Zeit vergessen. Das Schönste des Ausfluges
aber war die Heimfahrt . Auf der spiegelglatten Lahn glitt
das Schiffchen dahin und sühtte Menschen mit sich, die Dank¬
baren Herzens die Schönhheiten ihrer Nassauische.n Heimat in
Ntch! aufnahmen .; in einiger Entfernung das Tehrner Schloß,
auf hohem Felsen die Lubeniius -Kirche, im Weiten den Lim¬
burger Tom ', blühende Apfelbäume und grüne Gefilde am
Nsesr, beleuchtet von der untergehenden Sonne , die schwarze
Wolkengebilde «m Abendhimmel rosig nmsäumte . — Um 9
Uhr in Dich angelangt , trennte man sich>in dem Bewußtsein,
einen selten schönen Nachmittag verlebt zu haben.

- Fntzballsport . Schönes Wetter begünstigte den Sport
oin Sonntag sehr und lockte auch am Nachmittag zahlreiche
Zulschaû r an . Vormittags 10 Uhr spielte die 1. Diezek Jn-
ggndimannschaft unter ihrem Leiter gegen die 3. Mannschaft
Staffel . Ihr gelang es den Sieg mit 3 .1 zu erringen . Mittags
zwei Uhr trat eine gemischte Dieser Mannschaft gegen eine
gleiche von 1907 Limburg , die trotz aller Anstrengungen sich
sion Limlburg mit 6i;2 Toren geschlagen bekennen mußte . An¬
schließend hieran spielte Limburg gegen Oberlahnstein . Nach
äußerst scharsenr Spiel figgte Oberlahnstein mit 3 .1 Toren.
Gegen die gleiche Oberlahnsteincr Mannschaft spielt die' komplette
Tiezer 1. kommenden Sonntag im Verbandsspiel auf uns 'rem
Diester Platze . Die Lahnstciner Mannschaft ist seither an der
LMn unbesiegt , also darf m'an jetzt schon ans die Spiele am
Mnmisnden Sonntag gespannt sein.

Xu  kaufen gesucht:
Schöne hochherrschl . VILLA

mit Garten, oder Pensionat od. Restaurant, das sich für
Privatsitz eignet. Preis ist Nebensache, wenn Objekt
zusagt. Bad Ems oder Nassau bevorzugt. Angebote mit

Preis und Beschreibung an
Klövekorn &  Cie . , COBLENZ, Friedrichstraße 48,
. Telefon 2459. 1 1 ■■ -

mmmumnwmmmmimimmmmmwmmmiww

Gütertransporte
aller Art xmd nach allen Richtungen

übernimmt

Kraftverkehrsgesellschaft“Rheinland“
Coblenz -Lützel,

WaHersheimerweg 8 . Fernruf 2580.
Bestellungen nimmt entgegen

Peter Ufeikes , Bad £ ms , Lahnstr. 23.

Freiwillige Hans-Uersteigerung.
Samstag , den 24 . April  1920,

nachmittags  4 Uhr
versteigere ich im Rathaus  z u H a h n stä t t e n im Aus-
itrage der Erben der Eheleute Seminarlehrer a. D - Philipp
Wilhelm Zimmermann  von Hahnstätten , deren dott-
selbst, Aarstraße 87 belegene Hofraite , bestehend in Wohn¬
haus mit Hausgarten , Scheune , Stall , Remise meistbietend.

Die Versteigerungsbedingungen teile ich ruf Wunsch mit.
Der Notar Hilf Justizrat.

Prima Gummi-
Fahrradbereifung.

Neu hergerichtete

• Fahrräder •
Ersatzteile , Oel für Fahr¬
räder und Nähmaschinen,

Brennstoff für Feuerzeuge
empfiehlt

Wilhelm Müller,
Fahrradhandhing,

. Altstadtstraße 26. DIEZ . Fernsprecher 312 . 4
..

Max RSIz»:Friseiirgesctiäft,: Si nghofen.
Anfertigung sämtlicher Haarar¬
beiten , sowie fertiger Haarzöpfe.

Seiden -Frisierkämme Haarspangen,
Hoppelkaarnetze.

Feinste deutsche Lilienmilchseife.
Zahnpasta , — Parfümerien.

In Haar -, Bfägel - und Zahnbürsten
--- große Auswahl. -^

Haarspangen werden repariert.
Zigarren , Zigaretten uml Spazierstöcke.

Bekanntmachung.
Tie Grasnutzungen auf den Bezirks st r aß e n und

Vizinalweg ' en  sollen für das Jahr 1920 gegen sofor¬
tige Zahlung der Beträge öffentlich verpachtet werden.
Tie Termine finden statt:

1. In der Wegemeister ei Bad Ems:
a) für die Bezirksstraßen von Bad Ems -Horchheim und

Ems -Arenberg,
h) für die Vizinalwege Bad Ems -Arzbach . Bad Ems -Nie-

vern und Bad Ems -Forsthaus am Montag , tzen 26.
April 1920 , nachsmittaaS  2 Uhr  tut Gast¬
haus zum Deutschen Kaiser zu Fachbach.

2. In der Wegemersterei Nassau:
a) für die Bezirksstraße von Pohl über Singhofen bis

Bubenborn am Montag , den 26 . April  1920,
dormittags8Uhrinder  Gastwirtschaft von Gebr.
Minor in Singhofen;

b) für die Bezirksstraße von Bubenborn bis zur Schmidt-
lah bei Nassau und für die Vizinalwege Scheuern-
Dienethal , Scheuern -Schweighausen , Obelsmühle -Dorn-
holzhausen , Hof Gieshübel -Oberwies , Nassau -Winden
und Nassau -Hömbera -WelschneUdorf am Montag,
den 26 . April  1920 , vormittags  1 0 \k vht
in der Gastwirtschaft Künzler in Beranassau.

c) für die Bezirksstraße von der Schmidtlah bis Bad Ems
am Monta g;, den 26 . April 1920 , nachmit¬
tags  2 Uhr  in der Gastwirtschaft Lnß ln Tauseimn;

Ä) für die Vizinalwege Attenhansen -Obernhof und für die
Lahntalstraße Kallofeir -Nassan am Dienstag - den

27 . April 1920 , vormittags  8 Uhr  in der Gast¬
wirtschaft Reüsch am Bahnhof Obernhof.
Die Bedingungen werden in den Terminen bekannt ge¬

macht.
Oberl ahn st ein, den 17. April 1920.

Laudeshauamt.



Direktion: II Schiel

(Hof von Holland ) DIEZa.L
Beachten Sie bitte unser nächstes Inserat

in dieser Zeitung.

Bekanntmachiwg
'S 7 der Polizeiperordnung zur Friedhofsordnung besagt:

„L e r Friedhof darf als Durchgang nicht be¬
nutzt werden ". ..Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei-
veirordnung werden, fofem nicht durch die Strafgesetze höhere
Strafen verwirkt find, mit einer Geldstrafe von 1— 9 Mark
geahndet, an deren Stelle im Unvernrögensfalle entsprechende
Hast tritt ".

Wir haben Peranlassung, erneut auf diesen Paragraphen,
wie überhaupt auf die Polizeiverordnung int allgemeinen hin¬
zuweisen. da diese in letzter Zeit von dem Publikum so gut wie
gar nicht mehr beachtet wird. Der Friedhofsaniseher ist angc-

Uebettrehüngsfall sofort zur Anzeige zu bringen,
sollte das Publikum! trotz dieser .Bekanntmachung den Fried-
ho nloch weiterhin als Durchgang benutzen, so snürd'; sich der
Magistrat gezwungen feherr, den oberen. Eingang zum Friedhof
schließen zu lassen.

Diez,  den 19. dlpril 1920.
Die Polizeiverwnltung.

_ _ _ I . V. : Heck.
Beka»nt« achu»g.

«etr. Kontrolle der Hotels «. Logicrhäuser.
Auf die Verordnung des Herrn Oberbefehlshabers der

1». Arme« fei hiermit noch einmal ausdrücklich hingewiesen-
Hiernach haben die Gastwirte und Zimmcrvermicter alle

Personen, ganz gleich ob diese eine oder mehrere Nächte beher¬
zt worden sind, jeden Bormittag bis 10 Uhr auf vorge-
ßchriebenem Meldezettel auf dem Polizeiamt zur Anmeldung»u bringen.

Die Inhaber der Hotels und Logierhöufer wollen sich die
tzeuaue Befolgung dieser Anordnung angelegen sein lassen,
»a von letzt ab öfters Kontrollen stattfinden und Zuwiderhanp-
sungen streng bestraft werden.

Diez,  den 6. dlpril 1920-
_ _ Die Polizeiverwalt««- .

Bekanntmachung.
Zwecks Aufstellung der Wählerlisten für die bevorstehende

«eichstagswahl wird in den nächsten Tagen eine Pevionen-
standsaufnahmedurch Ausfüllung von Einwohneclistcn statv-
xuden. Die Formulare hierzu werden den Haushaltungs¬
vorstanden bezw. den einen eigenen Hausstand führenden Ein-
^ ^ ttonen zugestellt. Mr bitten die Listen genau und deutlich
«rwzufüllen und zur Abholung nach einigen Tagen bereit zu

Aufzunehmen sind alle hier wohnhaften Personen^
vorübergehend aus dem Haushalt abwesend

Und (̂ m Kmnkenhaus, auf der Reise, in Haft ustv. befindlichen
Personen). Vorübergehend anwesende  Personen sind nur
Km» aufzunchmen, wenn sie voraussichtlich am Wahlhags
Mnfang Juni ) noch hier sind.

Diez,  den 16. April 1920.
Der Magistrat.

Kur- und Verkehrsverein:: Bad Ems
E. V.

Mittwoch, de« 21. April 192«, abevds 8 Uhr
im „Weißen Roß"

Hauptmitglieder-Bersammlrrng
Tagesordnung:

1' sÜ!?r f inc ^"aige Auflösung ocs Vereins unddes Vercinsvermögens.
Vorstandŝ " Fortbestehen des Vereins Neuivahl des

gebetm̂ 8M̂ltCn ^ ^Ansmiiglicder werden um zahlreiches Erscheinen

_ __ Der Vorstand
GGOGGGSVGGSGGGOGGGSG
© Eröffnung » ®
© Den verehrten Gästen von Bad Ems und ®
W Umgebung die ergebene Mitteilung, daß ich von ©
(H F«* llb neben meinem Kino auch das M
G — Restaurant im Zentral Rotel= G
® nachdem dasselbe neu renoviert worden ist, selbst m
® lNM. Gleichzeitig empfehle ich mein neues M8 Bereinszimmer,  sowie den Saal,der außer^Sonntag auch zur Abhaltung von FestlichkeitenM

erngcnchiet werden wird. G
1 ? . ^ «?er heute «bcnd 7'/s Uhr stattfin- ®

denden Eröffnung ladet freundlichst ein

Gut - bekanute Musik.W - «»«r - veranute Musik . - 0
© ® © ® @ © © ® © © ® © ® ® © ® ® ® ® ®

Kunstdünger.
Schwefelsäuren Ammoniak,  sowie Tho masmehl

offeriert

Jakob Landau,Nassau.
NB. Bei Bedarf an Heu , Htroh , Kunkeln

und sonstiger freier Futterartikel halte ich mich bestens
empfohlen.

Freiwillige Versteigerung.
Am Mittwoch , den 21 . April , nachm . 2 Uhr

lasse ich in WAS SAU am Kurhaus eine große Anzahl
MO I? EI , usw , darunter eine erstklassige Schrank-
nähmaschine versteigern . Frau Anler.

Schönen

Kopfsalat
empfiehlt

Gärtuerei Wurm . Ems

Hypothekengeld
auch kleine Summe auszu¬
leihen. Anfragen unter Nr.
536 an die Geschäftsstelle

Ztg. 8

Corned Beef
empfiehlt

Bich . 8tenber,
Ems. 10

Verloren:
Rosenkranz ttt. Täschchen
weiß, Andenken. Bitte ab¬
zugeben

Marktstr. 45, Ems.

Todesanzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Vormittag 3 Uhr

nach kurzem , schweren Leiden , meinen lieben , unvergeßlichen
Gatten , unsern guten , treusorgenden Vater und Schwiegervater,
unsern lieben Bruder , Schwager und Onkel , den

Gärtnercibesitzer

Franz Wurm
im 72 . Lebensjahre wohlvorbereitet durch die hlg . Sterbesakramente
der kath . Kirche in ein besseres Jenseits abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau ÄI arg . Wurm ged. Bauer.
Jos Wurm u . Frau Minna, ged. Göhrina.
Curt Wurm.
Frust Wurm.

Bad Ens , Limburg, Wiesbaden , Geisenheim, 19. April 1920.
P[ e Beerdigung findet am Donnerstag , den 22 . April , nachm,

o ’/z Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet Samstag , den 24.
April , morgens 63/4 Uhr in der neuen Kirche statt.

Achtung?
| ttriegsbefchädig

Bei Frau Ww. Schäfer,
Koblenzerstraßer

| — Cabeijau
Tüchtiges

i Mädchen
S für Haus- und Zimmer«
- möglichst sofort gesucht.

_ Latznstr . 28.
? Gcschästt,achter, sehr nettes

: Mädche
\ die gut koche» und nähen la

sucht Ttklluug per soso
' Näheres zu erfragen bei

pA rinschciSt , Ems
i _ Holel Frankfurter Hof
? Erfahrenes

! ZWimMchku
; gesucht [9
j Etadt  London . Em».
I Schulentlassener Junge z1 Mai als

Für die aus Anlaß unserer Vsrwädlung
erwiesene Aufmerksamkeit danken wir herz-
lichst.

Karl Vollmark u. Frau
Elisabeth , geh . Künzler.

Altendiez, 19. April 1920.

Mr die Mitglieder der Kurkapelle werden

: möblierte Zimmer :
(evtl, mit Verpflegung) für die Dauer der ganzen Haupt-
lurzett gesucht. Angebote mit Preisangabe erbeten an die

_Bad Ems.

Austräger
gesucht Buchhandlung
1_ Aug Ps -ffer, E

Zwei tüchtige T

Gtkiklurrbkitkr
gesucht. Rektor Gerhardt.

Vttoria-Allee 20, Em- —- -- — j 'Ouuuu^ uee zu, i$ni

Möbel |HotelbnchMterd
Vollständige Billen-Einrichtuilgeu,
sowie Hotels und auch cluz. Möbel
werden zum Höchstpreis gegen so¬
fortige Zahlung angetanst.

Damian Linz . Psaffcndorf,
Emserstr. 25, ll . Elg. T lcf. 2136.
Dr. Zimmermann’sche

hlflPMIIll
Inhaber C. HACKE,

Bachsachverständiger , COBLENZ.

Jahres - Halbjahrs - u.
höhere Fachklassen.
Beginn  des 27 . Schuljahres

20. April 1920.
Näh . d. Prosp . Persönl. Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzollernsir. 148.

möglichst mit Sprachkennt
nisten, auch in der kauf
Buchhaltung bewandert , s
fort gesucht. Jahresstell
Angebote mit Bild , Zeugni
abschriften und Angabe d
Gehaltsansprüchc unter 53
an die Emser Z tg.

Feldgrauer
Militärmanrel u.

Bluse
zu verkaufen . Zusammen
200 M . Zu erfragen in d.
Gcschäftsst . 99

G'Inmiiilc Äcke
größtenteils guierhalten

i zu haben bei
Leopold Steru,

- Balduinstein . s93i

Büffel
s nußbaum poliert , ganz neu
! zu verkaufen . ip
j Ludwig Ebner, EmS,
! _ Bau - u. Möbelschreiner.

Ziegen-
mutterlamm

7 Wochen alt, zu verkaufen. Ist
G. Nutz,,. Holzappel.

Möbl. Wohnung
3 möbl Z u. Küche von besser,
älter Ehepaar Dauermieter nur
als Sommerwohnung benutzt.

Gest. Offerten unt. FC 543
au die Gcschäftsst. d. Ztg.

Ein oder zwei

Mimik ZiwNN
mit Frühstück abzngeben.

Offerten unter 333 an die
Geschäftsstelle.

Eine kleine

Villa
oder ein E niamitien -HauS
an der Lahn zwischen imbarg u.
Oberlabnsten zu kaufen gesucht
mit schönem Garten, beziehbar am
1 Ott. >920 obr 1 Ap il 921.

Off m Preis »nd Beschreibung
unt 9i  820 G an die Geichüfts'
stelled Ztg

Eine 2—3 Ziinnier- 9!

Wohnung
von ruhigen Leuten, wenn mögll
iofort os. späer gesucht. Off.
unter H. 533 a. d. Geschähst.

Wohnangstausch
3 Zimmer, darunter2 befl., groß
u. freundl., nebst Küche, Vorrats¬
kammer etc II. Et. in hochherrsch.
Hause, schöner Ringstr Cölns geg.
3 4 Zim., Küche etc in hübscher
Lage Bad Ems zu tausch, gesucht.

Gefl. Off. unt. K K. 22 an
die Gcschäftsst. d. Ztg.
Wer verkauft sein Haus
evcntl. mit gutem G schüft oder
sonst günst. Grundstücke? Wir
suche! für zahlreiche Käufer Ob¬
jekte aller Art-n. Angebote direkt
von Selvstverkäufen erh-ten an
den Grundstücks . Offerten»
Verlag Frankfurt «. Main.

Schilleryof . 3
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